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Wu wei yi ti („Wu wei yi 
ti“ zongti buju) 
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Sozialismus chinesischer Prägung 

社会主义市场经
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jingji 

Sozialistische Marktwirtschaft 

社会主义现代化
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Shehui zhuyi xiandaihua 
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Sozialistische Modernisierung 

社会主义法治国
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Shehui zhuyi fazhi guojia Sozialistischer Rechtsstaat 

中华人民共和国
国务院 

Zhonghua Renmin Gonge-
heguo Guowuyuan 

Staatsrat der Volksrepublik China 

无产阶级专政下
继续革命的理论 

Wuchan jieji zhuanzheng 
xia jixu geming de lilun 

Theorie der fortgesetzten Revolu-
tion unter der Diktatur des Proleta-
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天下 Tianxia Tianxia; „Alles, was unter dem 
Himmel ist“ 
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四件大事 Si jian da shi Vier große Ereignisse 

四项基本原则 Si xiang jiben yuanze Vier Grundprinzipien 

四个现代化 Sige xiandaihua Vier Modernisierungen 

四人幫 Sirenbang Viererbande 

中华人民共和国 Zhonghua Renmin Gong-
heguo 

Volksrepublik China 

科学发展观 Kexue fazhan guan Wissenschaftliches Entwicklungs-
konzept 

习近平新时代中
国特色社会主义
思想 

Xi Jinping xin shidai 
Zhongguo tese shehui 
zhuyi sixiang 

Xi Jinpings Gedanken des Sozialis-
mus chinesischer Prägung im 
neuen Zeitalter 
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Vorbemerkung zum Umgang mit  
chinesischen Quellen 

Chinesische Begriffe werden in der vorliegenden Arbeit einheitlich in Kurz-
zeichen angegebenen, es sei denn, es handelt sich um ein direktes Zitat aus 
einem in Langzeichen geschriebenen Text. Umschriften werden grundsätzlich 
nach dem Pinyin-System angegeben, es sei denn, ein Text verwendet selbst 
eine andere Umschrift oder im Deutschen hat sich bereits eine andere Schreib-
weise eingebürgert (z.B. Kuomintang, Hsü Dau-lin). Chinesische Personenna-
men werden auch in deutscher Transkription grundsätzlich nach chinesischer 
Namenskonvention angegeben. Dabei steht der Nachname vor dem Vornamen 
und wird auch in Literaturangaben nicht durch ein Komma getrennt. Hiervon 
wurde lediglich bei Nachweisen zu in westlichen Sprachen erschienenen Wer-
ken chinesischer Autorinnen oder Autoren abgewichen. Aus Gründen eines 
einheitlichen Zitierstils wird hier nach westlicher Namenskonvention der 
Nachname durch ein Komma vom Vornamen getrennt. 

Bei chinesischsprachigen Literatur- oder Quellenangaben in den Fußnoten 
oder im Literaturverzeichnis wird zusätzlich zum vollständigen (transkribier-
ten) Namen der Autorin oder des Autors immer auch die chinesische Schreib-
weise des Namens angegeben, um eine einfachere Identifikation zu ermögli-
chen. Der Titel der Quelle wird ins Deutsche übersetzt und der chinesische 
Originaltitel dahinter in Klammern angegeben. Für die Bezeichnung von Zeit-
schriften wird dagegen auf deren offizielle oder geläufige englische Überset-
zung zurückgegriffen und der chinesische Titel der Zeitschrift nur im Litera-
turverzeichnis angegeben. Sofern direkt aus chinesischen Quellen zitiert wird, 
sind die Übersetzungen, soweit nicht anderweitig gekennzeichnet, eigene. Bei 
besonderer Relevanz des chinesischen Originalwortlautes wird dieser je nach 
Länge des Zitates entweder in Klammern hinter der deutschen Übersetzung 
oder in der Fußnote zusätzlich angegeben. 





 

 

Einleitung 

„A constitution is more than the words, phrases, and articles inscribed into it.“1 

Dieses Zitat des deutsch-amerikanischen Verfassungsrechtlers und Politikwis-
senschaftlers Karl Loewenstein bringt den Kern seiner heute oft als Verfas-
sungsrealismus bezeichneten Betrachtungsweise auf den Punkt.2 Seine Ausei-
nandersetzung mit der Verfassung beginnt mit dem beobachteten Spannungs-
verhältnis zwischen den Normen des Verfassungstextes und den politischen 
und gesellschaftlichen Kontexten, innerhalb derer die Verfassung wirkt. Sie 
stellt die politische Wirkungsweise des Rechts in den Vordergrund.3 Dadurch 
gelingt es, Verfassungen in ihren politischen und gesellschaftlichen Kontexten 
zu betrachten, ohne dabei jedoch das Verhältnis von Norm und Realität auf den 
Kopf zu stellen und aus dem Sein auf das Sollen zu schließen. Denn im Unter-
schied zur politischen Verfassungslehre wird die Bedeutung „des Politi-
schen“ nicht überhöht, sondern die außerrechtlichen Umstände lediglich als re-
levante Faktoren zur Kenntnis genommen. 

Dieser Ansatz scheint für die Beschäftigung mit Verfassungspräambeln be-
sonders lohnend. Wie kein anderer Teil des Verfassungstextes sind Präambeln 
an der Schnittstelle von Recht und Politik, Gesellschaft sowie Kultur (wenn 
man so möchte: Realität) angesiedelt. In ihrer für Rechtsdokumente einzigarti-
gen sprachlichen Vielfalt und Feierlichkeit sind sie nicht nur juristischer Text, 
sondern auch „Kunstform“4. Sie erzählen regelrechte Geschichten über die 
Kultur und Historie eines Staates, über prägende Werte, Hoffnungen und Er-
wartungshaltungen und bringen so die Selbstwahrnehmung eines Staates, eines 
Volkes, einer Verfassungsordnung zum Ausdruck. Damit stellen sie einen kul-

                                                           
1 Loewenstein, Constitutions and Constitutional Law in the West and in the East, 30(3) 

IJPS 1969, 203 (227). 
2 Den Begriff des Verfassungsrealismus prägend: Fraenkel, Geleitwort, in: Loewenstein 

(Hrsg.), Beiträge zur Staatssoziologie, 1961, S. I–XVI (XV); grundlegend außerdem die Bei-
träge in Ooyen, Verfassungsrealismus, 2007. 

3 Lepsius, Karl Loewenstein, in: Häberle/Kilian/Wolff (Hrsg.), Staatsrechtslehrer des 
20. Jahrhunderts, 2015, S. 411–437 (413 f.). 

4 Häberle, Präambeln im Text und Kontext von Verfassungen, in: FS Broermann, 1982, 
S. 211–249 (220). 
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turwissenschaftlich und soziologisch bedeutsamen Aspekt der Verfassung dar.5 
Präambeln entfalten politische Wirkungskraft, indem sie versuchen politische 
Herrschaft zu legitimieren und stützen, Leitlinien für politisches Handeln vor-
zugeben oder die Verfassungsordnung in den Dienst einer bestimmten politi-
schen Ideologie zu stellen. Aber sie sind auch Teil der Verfassung als höchstem 
Rechtsdokument eines Staates. Dieser Bedeutung sind sich sowohl die Recht-
sprechung als auch die Rechtswissenschaft in jüngerer Zeit zunehmend be-
wusst geworden. Präambeln sind Gegenstand verfassungsgerichtlicher Ent-
scheidungen zu zentralen und grundlegenden Fragen der Staats- und Verfas-
sungsordnung. Korrespondierend zu dieser zunehmenden rechtspraktischen 
Bedeutung hat auch die rechtswissenschaftliche Auseinandersetzung mit den 
normativen Funktionen von Präambeln deutlich zugenommen.6 

Aber neben dieser normativen Dimension haben Präambeln durch ihre poli-
tischen, gesellschaftlichen und kulturellen Funktionen auch eine wichtige au-
ßerrechtliche Seite. Aufgrund dieses Schnittstellencharakters ist es besonders 
wichtig, sich auch mit den realen, im Verfassungstext nicht unbedingt zum 
Ausdruck kommenden, Umständen zu beschäftigen. Die folgende Untersu-
chung behandelt Verfassungspräambeln daher in einem umfassenden Sinne – 
sowohl in ihrer Eigenschaft als Bestandteil der Verfassung als Rechtstext und 
in ihren normativen Funktionen als auch in ihren Bezügen zu Politik und Ge-
sellschaft und in ihren außerrechtlichen Funktionen. Dies entspricht Loewen-
steins interdisziplinärem Verständnis, das ihn Verfassung und Politik ganzheit-
lich in all ihren Berührungspunkten und Zusammenhängen betrachten ließ.7 
Um ein möglichst umfassendes Bild von Verfassungspräambeln zeichnen zu 
können, verknüpft diese Untersuchung mehrere Ansätze miteinander. Neben 
den konkreten Verfassungsvergleich am Beispiel der Präambeln der chinesi-
schen Verfassung und des deutschen Grundgesetzes treten quantitative und em-
pirische Untersuchungen, in die auch Erkenntnisse aus den Verfassungsord-
nungen anderer Staaten einbezogen werden. Diese Teile der Arbeit wiederum 
                                                           

5 Zur kulturwissenschaftlichen Seite von Präambeln: Häberle, Präambeln im Text und 
Kontext von Verfassungen, in: FS Broermann, 1982, S. 211–249 (229 ff.); Wagner, Kultu-
relle Integration und Grundgesetz, 2020, S. 307 ff.; Frosini, Constitutional Preambles, 2012, 
S. 17. 

6 Aus neuerer Zeit im Bereich des vergleichenden Verfassungsrechts etwa Voermans/ 
Stremler/Cliteur, Constitutional Preambles, 2017; Frosini, Constitutional Preambles, 2017(2) 
UIllLRev 2017, 603; Frosini, Constitutional Preambles, 2012; Orgad, The Preamble in Con-
stitutional Interpretation, 8(4) ICON 2010, 714. 

7 Ooyen, Politik und Verfassung: Beiträge zu einer politikwissenschaftlichen Verfas-
sungslehre, 2006, S. 55 und S. 44 zur Folge: „Aufgrund fortschreitender Trennung und aus-
ufernder Spezialisierung der Disziplinen musste Loewenstein bald den Juristen ‚zu politolo-
gisch‘, den „Politikwissenschaftlern ‚zu juristisch‘ anmuten und in Vergessenheit geraten.“; 
zu interdisziplinären Bezügen von Loewensteins Verfassungslehre auch Lepsius, Karl 
Loewenstein, in: Häberle/Kilian/Wolff (Hrsg.), Staatsrechtslehrer des 20. Jahrhunderts, 
2015, S. 411–437 (414). 
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werden ergänzt und abgerundet durch konzeptionelle Teile zu Typen und 
Funktionen von Verfassungen und Verfassungspräambeln und verfassungsthe-
oretischen Analysen. 

Ziel dieser verschiedenen Teile und damit der Arbeit insgesamt ist es, den 
Zusammenhang zwischen Verfassungspräambeln und Verfassungsverständnis 
zu ergründen. Der Begriff „Verfassungsverständnis“ bezieht sich im hier ver-
wendeten Sinne darauf, welche Bedeutung, Stellung, Rolle und Funktionen 
eine Verfassung für Staat und Gesellschaft tatsächlich hat bzw. haben soll. 
Dadurch, dass Präambeln in ihrer Doppelstellung als juristisches und politi-
sches Dokument das verfassungsrechtliche Selbstverständnis und die Verfas-
sungskultur eines Staates prägen, liegt die Vermutung nahe, dass sie aussage-
kräftig hinsichtlich des Verfassungsverständnisses des jeweiligen Staates sind. 
In dieser Arbeit wird daher mittels verschiedener Ansatzpunkte untersucht, ob 
die Präambel tatsächlich ein „Spiegel“ des Verfassungsverständnisses ist. Auf 
diesem Weg ließen sich mittels einer Beschäftigung mit Präambeln, die bisher 
eher ein Randphänomen des Verfassungsrechts waren und sind, Erkenntnisse 
über Bedeutung und Funktion der Verfassung insgesamt in sehr unterschiedli-
chen Verfassungsordnungen gewinnen. 

Zwar haben Präambeln als globales Phänomen im (überwiegend US-ameri-
kanisch geprägten) transnationalen und vergleichenden Verfassungsrecht in 
den letzten Jahren erstmals verstärkt Aufmerksamkeit erfahren. 8  Insgesamt 
bleibt es jedoch dabei, dass Präambeln in der Verfassungswissenschaft ein Ni-
schenthema darstellen.9 Klassisch ausgebildeten und dogmatisch geschulten 
Juristinnen und Juristen erscheinen Verfassungspräambeln wohl immer noch 
als zu wenig juristisch; als mehr exotische Erscheinung und „Verfassungs-
kitsch“10 denn als operativer Bestandteil der Verfassung und in Verbindung 

                                                           
8 Zu nennen sind hier insbesondere die beiden Monographien von Frosini, Constitutional 

Preambles, 2012 und Voermans/Stremler/Cliteur, Constitutional Preambles, 2017 sowie die 
Beiträge von Orgad, The Preamble in Constitutional Interpretation, 8(4) ICON 2010, 714 
zur Rolle von Verfassungspräambeln bei der Verfassungsinterpretation, von Ginsburg/Foti/ 
Rockmore, „We the Peoples“: The Global Origins of Constitutional Preambles, 46(2) Geo-
WashIntLRev 2014, 305 zu Verfassungspräambeln als verfassungsrechtlicher Kultur, von 
Addis, Constitutional Preambles as Narratives of Peoplehood, 12(2) ICL Journal 2018, 125 
zur identifikationsstiftenden Funktion von Verfassungspräambeln für Völker und von Lazar, 
Time Framing in the Rhetoric of Constitutional Preambles, 33(1) Law & Literature 2021, 1 
zur Zeit-Rhetorik in Verfassungspräambeln. 

9 Eine Vernachlässigung von Präambeln in der rechtswissenschaftlichen Forschung be-
klagen auch in neuerer Zeit etwa noch Voermans/Stremler/Cliteur, Constitutional Preambles, 
2017, S. 1 f., 150 ff. sowie Frosini, The Making of Constitutional Preambles, in: Landau/ 
Lerner (Hrsg.), Comparative Constitution Making, 2019, S. 341–361 (341 f.). 

10 Besselink/Claes, The Netherlands: The Pragmatics of a Flexible, Europeanised Consti-
tution, in: Albi/Bardutzky (Hrsg.), National Constitutions in European and Global Govern-
ance, 2019, S. 179–220 (182) (Hervorhebung im Original); Stremler/Verschoor, Preambles, 
Leiden Law Blog, 11.7.2016. 
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und Wechselwirkung mit dem Verfassungsrecht im Übrigen stehender For-
schungsgegenstand; als ein der Vereinnahmung der Verfassung für eine politi-
sche Agenda oder Ideologie Tür und Tor öffnender Störfaktor, der überhaupt 
nur in undemokratischen, illiberalen Staaten eine – politisch heikle – Rolle 
spielt. Man kann dies nun als Gründe betrachten, sich nicht mit Verfassungs-
präambeln zu beschäftigen. Oder man kann gerade in den Eigenarten von Ver-
fassungspräambeln im Vergleich zum Verfassungstext im Übrigen einen 
Grund dafür sehen, ihnen besondere Aufmerksamkeit zu widmen, da sie andere 
Aspekte und Funktionen der Verfassung zum Vorschein bringen. Auch die 
Möglichkeit des Missbrauchs von Verfassungspräambeln ist umso mehr Grund 
dafür, sich mit ihnen zu befassen, um für mögliche Gefahren einer Politisierung 
und Ideologisierung der Verfassungsordnung zu sensibilisieren. 

In diesem Sinne ist es der Ansatz dieser Untersuchung, ein Nachdenken über 
Rolle, Bedeutung und Funktionen von Verfassungspräambeln anzustoßen, um 
Erkenntnisse über die realen Gegebenheiten des Funktionierens der Verfassung 
und ihrer Rolle für Staat und Gesellschaft zu erlangen. Präambeln bieten einen 
vielversprechenden Ansatzpunkt für eine Untersuchung des Verfassungsver-
ständnisses in sehr unterschiedlichen Staaten. Denn sie sind eine der wenigen 
Stellen von Verfassungen, an denen implizite Erwartungshaltungen an Stellung, 
Bedeutung und Funktionen der Verfassung auch im Text explizit werden. Lei-
tend für die Gesamtuntersuchung ist daher die Frage, ob die Präambel tatsäch-
lich – wie vermutet – das Verfassungsverständnis eines Staates widerspiegelt. 
Um sich dieser Frage zu nähern, wird folgendermaßen vorgegangen: 

Teil 1 setzt sich mit den systematischen Grundlagen von Präambeln im Ver-
fassungsrecht auseinander. Erkenntnisse, die den Begriff, die Systematisierung, 
den Verbreitungsgrad und die Funktionen von Verfassungspräambeln betref-
fen, sind grundlegend für eine weitergehende Beschäftigung mit Präambeln im 
transnationalen Kontext. Indem bisherige Grundlagenforschung zu Präambeln 
aus verschiedenen Teildisziplinen zusammengeführt wird, wird ein multidis-
ziplinärer Ansatz gestärkt. Im Gesamtkontext der Arbeit legt dieser Teil das 
thesenbegründende Fundament für die folgenden verfassungsvergleichenden 
und verfassungstheoretischen Untersuchungen, indem er darlegt, welche An-
haltspunkte dafür sprechen, dass Präambeln relevant und aussagekräftig hin-
sichtlich der Verfassungsrealität und des Verfassungsverständnisses eines 
Staates sind. 

Zu diesem Zweck untersucht jedes der drei Kapitel des ersten Teils eine 
Prämisse: Kapitel 1 geht der Frage nach, ob Präambeln überhaupt über Bedeu-
tung und Relevanz im politischen und gesellschaftlichen sowie im (verfas-
sungs-)rechtlichen Bereich verfügen. Kapitel 2 ergründet, ob sie auch ähnliche 
Funktionen erfüllen wie Verfassungen insgesamt, nämlich duale Funktionen 
im rechtlichen sowie außerrechtlichen Bereich. Und Kapitel 3 untersucht, ob 
ein Zusammenhang zwischen Verfassungspräambeln und politischer Realität 
bzw. Verfassungsrealität besteht. 
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Konkret verbindet Kapitel 1 quantitative Untersuchungen zum Verbrei-
tungsgrad von Verfassungspräambeln mit Fallstudien zu ihrer wachsenden Re-
levanz in öffentlichen Diskursen. Berücksichtigt man ergänzend Untersu-
chungsergebnisse aus jüngerer Zeit, die auf eine zunehmende normative Rolle 
von Präambeln hindeuten, zeichnet sich ein Bild von wachsender Bedeutung 
und Relevanz von Präambeln insgesamt ab. Präambeln sind schon rein zahlen-
mäßig inzwischen ein fast universelles Phänomen und spielen sowohl in poli-
tischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen als auch in der Verfassungs-
rechtsprechung eine immer wichtigere Rolle. Verfassungspräambeln sind also 
ein Teilbereich des Verfassungsrechts, der zunehmend an Bedeutung gewinnt, 
vermehrt Raum in öffentlichen Diskussionen einnimmt und dadurch den Dis-
kurs über grundlegende Fragen der Verfassungsordnung maßgeblich prägt. 

Kapitel 2 beschäftigt sich mit den verschiedenen bisherigen Ansätzen zur 
Typisierung von Verfassungspräambeln. Aufbauend auf Überlegungen zu ka-
tegorieprägenden Charakteristika von sowie Unterschieden zwischen Verfas-
sungspräambeln wird zunächst eine Definition des Untersuchungsgegenstands 
entwickelt, bevor auf die Kategorisierung der Funktionen von Präambeln ein-
gegangen wird. Die Unterscheidung zwischen rechtlichen und außerrechtli-
chen Funktionen ist für die weitere Beschäftigung mit Präambeln besonders 
relevant, da dieser Dualismus der Funktionen auch für Verfassungen insgesamt 
prägend ist. Insofern belegt dieses Kapitel die Relevanz von Präambeln mit 
Blick auf die dualen Funktionen von Verfassungen und weist damit im Kontext 
der übergeordneten Untersuchungsthematik nach, warum Präambeln in enger 
Beziehung zu Bedeutung und Rolle von Verfassungen insgesamt stehen. 

Auch in Kapitel 3 geht es um Unterschiede – allerdings nicht bezogen auf 
die Kategorisierung von Präambeln, sondern auf die unterschiedlichen Typen 
von Verfassungen, die sich in der Realität unterscheiden lassen. Anknüpfend 
an die Beobachtung, dass eine Kongruenz zwischen politischer Realität und 
Verfassungsrealität besteht, wird untersucht, ob sich Präambeln als Indikator 
dieser Realität eignen. Konkret wird der Frage nachgegangen, ob ein Zusam-
menhang zwischen dem politischen Regime eines Staates und der Ausgestal-
tung der Verfassungspräambel besteht, also ob bestimmte Charakteristika von 
Präambeln aussagekräftig hinsichtlich der Klassifikation des politischen Sys-
tems eines Staates und damit mittelbar auch seines Verfassungsverständnisses 
sind. Basierend auf der in Anhang 2 wiedergegebenen Datengrundlage wird 
v.a. mittels deskriptiver statistischer Methoden die Vermutung untersucht, dass 
Verfassungspräambeln einen textlichen Niederschlag der Verfassungsrealität 
darstellen. 

Auf diese definitorischen, systematisierenden und empirischen Klärungen 
des ersten Teils aufbauend bildet die vergleichende Untersuchung der Verfas-
sungspräambeln von Deutschland und China in Teil 2 den Kern der Arbeit. 
Mithilfe der Beobachtungen aus diesem Teil wird untersucht, ob sich für 
Deutschland und China als ausgewählte Vergleichsstaaten bestätigen lässt, 
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dass die Präambel Spiegel des jeweiligen Verfassungsverständnisses ist. Zu 
diesem Zweck wird zunächst ein möglichst umfassendes Bild davon gezeichnet, 
wie diese Präambeln inhaltlich und sprachlich ausgestaltet sind, wie sie sich 
im Laufe der Zeit verändert haben und welche normative Bedeutung ihnen in-
nerhalb des jeweiligen Rechtssystems zukommt. 

Mit den Präambeln des deutschen Grundgesetzes bzw. der chinesischen 
Verfassung wurden Untersuchungsobjekte gewählt (Kapitel 4), deren Verfas-
sungen Antitypen darstellen. Die Unterschiede zwischen den Verfassungen le-
gen nahe, dass auch die Verfassungspräambeln sehr unterschiedliche Eigen-
schaften und Funktionen aufweisen und sich daher für eine Typenbildung eig-
nen. Auch wenn dies im vergleichenden Verfassungsrecht ansonsten eher un-
üblich ist, bietet sich hier der Vergleich nicht trotz, sondern gerade wegen der 
diametral unterschiedlichen politischen Systeme dieser beiden Staaten an. Auf-
grund der systemischen Unterschiede dürften die beiden Staaten auch große 
Unterschiede in ihrem Verständnis von Bedeutung, Rolle und Funktion der 
Verfassung aufweisen und der Vergleich daher für die Frage nach dem Ver-
hältnis von Präambel und Verfassungsverständnis insgesamt aufschlussreich 
sein. 

Innerhalb des verfassungsvergleichenden Teils werden die beiden Präam-
beln umfassend untersucht, um möglichst viele Aussagen über ihre Eigenschaf-
ten treffen zu können. Insbesondere spielt nicht nur die normative Bedeutung 
und Anwendung eine Rolle, sondern auch Faktoren wie die historische Ent-
wicklung im Laufe der Zeit und die verwendete Sprache können für die Erfül-
lung außerrechtlicher Funktionen relevant sein. Die Untersuchung folgt in Ka-
pitel 5 für die Präambel des Grundgesetzes und in Kapitel 6 für die Präambel 
der chinesischen Verfassung dem gleichen Aufbau, um eine möglichst gute 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu gewährleisten. Zunächst wird im Wege 
eines Vergleichs auch mit älteren Verfassungsdokumenten und Fassungen der 
jeweilige historische Kontext beleuchtet und die Entwicklung der Präambel im 
Laufe der Zeit dargestellt. Für die chinesische Verfassungspräambel wurden 
für die Zwecke dieses Vergleichs eigene Übersetzungen der verschiedenen 
Textversionen sowie ihrer Änderungen im Laufe der Zeit angefertigt, um die 
textliche Entwicklung besser nachvollziehbar zu machen (Anhang 1). An-
schließend werden die einzelnen inhaltlichen Elemente beschrieben und im 
Gesamtkontext verortet und ggf. bereits in Bezug zu ihrer rechtswissenschaft-
lichen Deutung und Anwendung gesetzt. Die Ausgestaltung der Präambel in 
formaler Hinsicht sowie die verwendete Sprache werden unter Rückgriff u.a. 
auf sprachanalytische Methoden untersucht und es werden Überlegungen zu 
den intendierten Wirkungen des bewussten Einsatzes von Sprache angestellt. 
In der Analyse des rechtlichen Gehalts schließlich wird die rechtswissenschaft-
liche Debatte um den normativen Charakter und konkrete rechtliche Wirkun-
gen der Präambeln nachgezeichnet und ggf. auch auf die gerichtliche Anwen-
dung eingegangen. 
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Teil 3 baut anschließend auf den Beobachtungen dieser deskriptiven ver-
gleichenden Studien auf. Dort werden als Ergebnis des Verfassungsvergleichs 
Erkenntnisse zu unterschiedlichen Charakteristika, Funktionen und Wirkungs-
weisen der beiden exemplarisch untersuchten Verfassungspräambeln heraus-
gearbeitet. Mit Überlegungen zu Typen extrem unterschiedlicher Präambeln 
vor dem Hintergrund realistischer Klassifikationen von Verfassungen sowie 
einer Untersuchung der Rolle von Präambeln in der Verfassungstheorie geht 
Teil 3 jedoch über eine rein vergleichende Perspektive hinaus und beschäftigt 
sich nicht nur mit der konkreten Ausgestaltung, sondern auch mit unterschied-
lichen tatsächlichen Wirkungsweisen und theoretischen Rezeptionen von Ver-
fassungspräambeln. 

Dabei werden zunächst in Kapitel 7 als direktes Ergebnis des Vergleichs die 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Charakteristika der beiden 
Präambeln herausgearbeitet. Insbesondere was Abänderungshäufigkeit und In-
novationsgrad, thematische Schwerpunkte, Besonderheiten beim Aufbau und 
in sprachlicher Hinsicht sowie die konkrete Manifestation der rechtlichen Wir-
kung betrifft, zeigen sich große Unterschiede zwischen den Vergleichsobjekten. 

Die Unterschiede hinsichtlich bestimmter Merkmale setzen sich dann auch 
bei den Funktionen der beiden Präambeln und ihrer Wirkungsweise in der Ver-
fassungsordnung und für das Verfassungssystem fort (Kapitel 8). Es besteht 
also ein Zusammenhang zwischen Charakteristika und Funktionen, da die Cha-
rakteristika der Präambeln die Funktionen bedingen bzw. unterstützen. Inso-
fern liegt es nahe, die beiden Präambeln als Extremtypen zu behandeln. Wäh-
rend die Präambel des Grundgesetzes als nüchterne, de facto änderungsfeste 
Zielbestimmung für den Staat beschrieben werden kann, bildet die chinesische 
Präambel als häufig abgeänderte, parteipolitisch und ideologisch aufgeladene 
Programmformel den Antityp hierzu. Für die beiden untersuchten Staaten gilt 
also, dass die Präambel aussagekräftig für das jeweilige Verfassungsverständ-
nis ist, das einmal eher normativ und einmal eher politisch geprägt ist. 

Aber auch der verfassungstheoretische Zugriff prägt das Verfassungsver-
ständnis. In Kapitel 9 wird daher untersucht, welche Rolle Präambeln in der 
Verfassungstheorie spielen, insbesondere welche Funktionen ihnen dort zuge-
schrieben werden. Aufgrund der Beobachtung, dass in beiden Systemen ein 
politisch-dezisionistisches Verständnis diskursprägend ist, wird schwerpunkt-
mäßig untersucht, welche Rolle und Bedeutung Anhängerinnen und Anhänger 
politischer Verfassungslehren der Präambel beimessen und welche Auswirkun-
gen dieses mit einem Primat der Politik gegenüber dem Recht einhergehende 
Verständnis einmal in einem System des demokratisch-liberalen Konstitutio-
nalismus und einmal in einem autoritären politischen System hat. Dabei steht 
die Gefahr einer Politisierung und Ideologisierung der Verfassungsordnung 
über die Präambel als Einfallstor im Fokus. Ausblicksartig wird dann skizziert, 
wie alternativ eine auf den Prämissen der Reinen Rechtslehre aufbauende Aus-
einandersetzung mit Präambeln aussehen könnte. 



8 Einleitung  

Abschließend wird auf die Frage eingegangen, ob die Präambel tatsächlich 
Spiegel für das Verfassungsverständnis ist. Vieles in den vorangegangenen Un-
tersuchungen spricht dafür, dass ein Blick in die Präambel hilfreich ist, um das 
Verfassungsverständnis eines Staates zu ergründen. Bestimmte Charakteristika 
von Präambeln sind Indikatoren dafür, welche Funktionen die Präambel und 
die Verfassung insgesamt innerhalb einer Verfassungsordnung erfüllen. Denn 
in ihrer Funktion als „Spiegel“ kann die Präambel immer nur widerspiegeln, 
was auch tatsächlich vorhanden ist. Dadurch, dass bei Präambeln (im Gegen-
satz zu anderen Teilen von Verfassungen, die sich systemübergreifend stark 
ähneln) eine große Variationsbreite in der Gestaltung besteht, ist dies einer der 
Orte einer Verfassung, an dem der Verfassungsgeber Gelegenheit und Spiel-
raum hat, sein Selbstverständnis zu formulieren. Damit ist die Gestaltung der 
Präambel aufschlussreich für die übergeordnete Frage, welche Funktionen 
Verfassungen in unterschiedlichen politischen Systemen erfüllen.
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Kapitel 1 

Zunehmende Relevanz und Verbreitung von 
Verfassungspräambeln 

Um den in globalem Maßstab zu beobachtenden Relevanzgewinn von Verfas-
sungspräambeln nachzuweisen, bietet sich die Verknüpfung quantitativer und 
qualitativer Untersuchungen an.1 Die Methode einer möglichst viele Jurisdik-
tionen umfassenden quantitativen Studie eignet sich besonders, um globale 
Trends bei der Ausgestaltung von Verfassungen zu analysieren.2 Die Ergän-
zung um konkrete Fallbeispiele ermöglicht es, darüber hinaus auch theoreti-
sche Erkenntnisse ableiten zu können und Schwierigkeiten beim statistischen 
Nachweis von Kausalität durch einen evidenzbasierten Ansatz zu begegnen. 
Um zu schlüssigen Gesamtaussagen über die Relevanz von Präambeln im 
transnationalen Verfassungsrecht zu gelangen, wird in diesem Abschnitt daher 
eine quantitative Analyse des Verbreitungsgrads von Präambeln (A.) mit einer 
fallstudienbasierten Untersuchung öffentlicher Diskurse um die Einführung, 
Neufassung oder substantielle Änderung von Präambeln (B.) verbunden. Eine 
Zusammenschau der Ergebnisse dieser Untersuchungen sowie ein kursorischer 
Blick auf Studien zur zunehmenden Bedeutung von Verfassungspräambeln in 
gerichtlichen Entscheidungen legen nahe, dass ihre Relevanz zugenommen hat 
(C.). 

A. Quantitative Untersuchung: Gewachsener Verbreitungsgrad 
von Verfassungspräambeln 

A. Quantitative Untersuchung 

Bereits ein zusammenfassender Blick auf bisher durchgeführte quantitative 
Untersuchungen legt die Vermutung nahe, dass der Verbreitungsgrad von Ver-
fassungspräambeln im Laufe der Zeit gestiegen ist (I.). Mittels einer eigenen 

                                                           
1 Frosini, The Making of Constitutional Preambles, in: Landau/Lerner (Hrsg.), Compar-

ative Constitution Making, 2019, S. 341–361 (357 f.) zu den Vorteilen der Kombination von 
„‚large-N‘ and ‚small-N‘ research“. 

2 Zu diesem Vorteil quantitativer Studien etwa Meuwese/Versteeg, Quantitative Methods 
for Comparative Constitutional Law, in: Adams/Bomhoff (Hrsg.), Practice and Theory in 
Comparative Law, 2012, S. 230–257 (234); dazu, dass quantitative Methoden und die Ein-
beziehung einer Vielzahl von Jurisdiktionen im vergleichenden Verfassungsrecht bislang 
eher ungewöhnlich sind: Hirschl, Comparative Matters, 2014, S. 226 und 267 ff. (ausführ-
lich zu „large-N studies“ im vergleichenden Verfassungsrecht); Law, Constitutional Arche-
types, 95 TexasLRev 2016, 153 (192 f.). 
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